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Flipped Classroom

Flipped Classroom
„Geflippte“ Stunden stellen die Lernenden ins Zentrum

„Flipped Classroom“ heißt ein didaktisches Konzept, das Lerninhalte vor der Präsenz-
veranstaltung in aufbereiteter Form – insbesondere als Video – zur Verfügung stellt 
und die gemeinsame Zeit im „Klassenraum“ für Praxis und Anwendung nutzt. „To flip  
something” bedeutet im Englischen „etwas umdrehen“ – vereinzelt wird das Konzept 
des Flipped Classroom auch als „umgedrehte Lehre” (inverted classroom) bezeichnet. 
Was genau ist neu an diesem Konzept und wie wird es in der Praxis angewandt?

Unterricht verkehrt – Flipped Classroom ist eine Methode, die 
bisherige Konzepte auf den Kopf stellt. (Bild: nikolayhg/pixabay.
com, CC0)

Was ist das?
Definition

Flipped Classroom hat zum Ziel, mehr Raum für interaktive Zusammenarbeit mit den 
Lernenden zu schaffen und die klassischen Erklärphasen aus dem Frontalunterricht in 
das Selbststudium zu verlagern (Kim et al., 2014). Im ursprünglichen Konzept des Flipped  
Classroom tritt die/der Lehrende selbst im Video oder Audio auf (Mattis, 2015), es kann 
aber durchaus auch Material mit anderen Akteurinnen und Akteuren angeboten werden. 

Das, was sonst in der Veranstaltung stattfindet – nämlich oft das Erklären und Vorstellen 
neuer Inhalte – soll nach draußen, in die Vorbereitungszeit der Lernenden verlagert wer-
den. Das, was in Veranstaltungen oft zu kurz kommt, nämlich die Vertiefung, die Übung 
und die Auseinandersetzung der Lernenden mit den Inhalten, soll dort stattfinden, wo auch 
Lehrende da sind, um dies zu begleiten (Jeong et al., 2016). Das ist mit „Flippen“ gemeint 
(Roach, 2014).

https://pixabay.com/de/universit%C3%A4t-vortrag-campus-bildung-105709/
https://creativecommons.org/choose/zero/?lang=de


3/9Online: www.die-bonn.de/wb/2016-flipped-classroom-01.pdf

Flipped Classroom

Traditionelle Präsenzveranstaltung Flipped Classroom

Lehrende bereiten Materialien vor, die im 
Unterricht durch Lehrende vorgestellt werden 

Lehrende bereiten Video- oder Audio-Dateien 
vor, die sich die Lernenden zu Hause ansehen  
(Hao, 2016)

Lernende hören in der Präsenzveranstaltung 
die Vorträge der Lehrenden und 
machen sich Notizen

Lernende können sich die Inhalte in eigenem 
Tempo beliebig oft anhören/ansehen

Hausaufgaben werden gegeben, um das 
Verständnis der Inhalte zu vertiefen

Vertiefte und erweiterte Auseinandersetzung 
mit den Inhalten kann während der 
Präsenzveranstaltung stattfinden (Roach, 2014)

Tabelle 1: Gegenüberstellung der Konzepte Traditionelle Präsenzveranstaltung und Flipped Classroom

Hinter dem Konzept stehen bestimmte Aspekte der pädagogischen Psychologie, bei de-
nen davon ausgegangen wird, dass es höher- und weniger höherwertige kognitive Pro-
zesse gibt (Gilboy et al, 2015). Weniger höherwertige Prozesse sind demnach Erinnern 
und Verstehen, höherwertige Prozesse Analysieren und Kreieren von Inhalten (Hao, 
2016). Im klassischen Unterricht wird oft der Fokus auf das Verstehen gelegt und die 
höherwertigen kognitiven Prozesse wie die Analyse wird den Lernenden selbst überlas-
sen. Mittels der Flipped-Classroom-Konzepte sollen die Lernenden die unteren Stufen 
dieser Lernzielhierarchie selbst in ihrem eigenen Tempo erreichen können, um dann 
mit den Lehrenden zusammen insgesamt höherwertige Lernziele zu erreichen. In den 
meisten individuellen Vorbereitungsphasen werden Videos eingesetzt.

Woher kommt das?
Geschichte

In vielen Fächern und Lehrveranstaltungen gab es schon immer die Vorgabe, sich vor-
zubereiten, beispielsweise durch das Lesen von Texten. Diese Lernformen haben aber 
mit Flipped-Classroom-Konzepten nur wenig gemeinsam, da in der traditionellen Ple- 
numsphase relativ lehrerzentrierte Diskussionsformen vorherrschen (Hao, 2016). Die 
Plenumsphase des Flipped Classroom hingegen ist lernerzentriert und setzt auf Indivi-
dualisierung beispielsweise durch mehr Übungsphasen oder interaktive Methodenviel-
falt. 

Eine neue Popularität erlangte die Methode dadurch, dass seit den 2000er Jahren Leh-
rende Videos einfacher erstellen und verteilen können. Das Video-Format bietet im Ver-
gleich zur rein textlichen Vorbereitung andere didaktische Möglichkeiten, etwa das Ver-
anschaulichen eines naturwissenschaftlichen Phänomens oder die Veranschaulichung 
von gesellschaftspolitischen Themen und Theorien durch das Zeigen von Beispielen 
(Mattis, 2015).

https://wb-web.de/wissen/lehren-lernen/lernziele-und-lernergebnisse.html
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Wie geht das?
Merkmale

Das Konzept unterteilt die Beschäftigung der Lernenden mit den Inhalten in zwei Pha-
sen: eine individuelle Vorbereitungsphase und die Präsenzveranstaltung (Tab. 2; Kim et 
al., 2014).

Phase 1 Die individuelle Vorbereitungsphase

In der Regel werden die Inhalte des Flipped Classroom den Lernenden als Videos 
oder Audios zur Verfügung gestellt. Diese Videos können von den Lehrenden 
selbst erstellt werden, beispielsweise in Form einer klassischen Einführung 
in das Thema, bei dem dieser Teil einer Veranstaltung aufgezeichnet wird. 
Die Videos können aber auch eine Sammlung von ausgewählten Multimedia-
Dokumenten sein, die von den Lehrenden aus frei verfügbaren Materialien zu 
einem konkreten Thema zusammengestellt wurden. 

Phase 2 Die Präsenzveranstaltung

In der Präsenzveranstaltung findet keine inhaltliche Einführung mehr statt, 
sondern es werden nur noch Verständnisfragen geklärt. Darüber hinaus werden 
mit interaktiven Methoden die Inhalte vertieft und praktisch umgesetzt.

Tabelle 2: Exemplarischer Ablauf des Flipped Classroom

Die Methode Flipped Classroom ist streng genommen nur dann für die eigenen Veranstal-
tungen geeignet, wenn die/der Lehrende in mehreren Präsenzterminen mit den Lernen-
den zusammenarbeitet und davon ausgehen kann, dass die Aufforderung zur Vorbereitung 
umgesetzt wird. Selbstständige Vorbereitungsphasen stellen hohe Anforderungen an die 
Selbstdisziplin der Lernenden (Lai & Hwang, 2016). Das kann insbesondere in der Erwach-
senenbildung eine große Herausforderung sein, wenn ein verbindlicher Rahmen durch 
Prüfungen o.Ä. fehlt. 

Erfolgreich können diese Konzepte nur dann sein, wenn die Lernenden sich auch wirklich 
vorher vorbereiten – es ist Aufgabe des Lehrenden, die entsprechenden Rahmenbedingun-
gen zu schaffen (Porcaro et al., 2016). 

Da die Präsenzphase deutlich interaktiver sein soll als in klassischen Erklär- und Diskus-
sionsveranstaltungen, ist hier eine größere Variation der Methoden erforderlich, die unter 
Umständen auch mehr Vorbereitung erfordert (Porcaro et al., 2016). Zu Beginn steht oft die 
Frage nach Verständnisfragen oder Problemen mit dem Material. Zum Aufwärmen können 
auch die Leit- oder Wiederholungsfragen der/des Lehrenden besprochen werden. Darüber 
hinaus hängt es natürlich stark vom Thema ab, welche Methoden (Tab. 3) genutzt werden.

https://wb-web.de/wissen/lehren-lernen/methodik-in-der-erwachsenenbildung.html


5/9Online: www.die-bonn.de/wb/2016-flipped-classroom-01.pdf

Flipped Classroom

Gemeinsam in der Gruppe – „synchron” Allein oder in Lerngruppen außerhalb der 
Präsenzveranstaltung – „asynchron”

Demonstration von Anwendungen 
und Beispielen durch Lehrende

Beschäftigung mit Video- oder Audio-
Lektionen

praktische Übungen Lesen empfohlener Webseiten

erlebnispädagogische 
Elemente / Rollenspiele

Online-Chats innerhalb der Lerngruppe

Durchführung von Experimenten Bearbeitung von Tests

 Tabelle 3: Methodische Aspekte des Flipped Classroom

Wo brauche ich das?
Handlungsfelder

Handelt es sich nur um eine einmalige Veranstaltung (z.B. einen einzelnen Termin) oder 
kommen zu jeder Veranstaltung andere Teilnehmende, wie das beispielsweise bei einer 
Veranstaltungsreihe zu verschiedenen Aspekten eines komplexeren Themas oft der Fall ist, 
sind Flipped-Classroom-Konzepte weniger gut geeignet. In diesen Fällen kann erfahrungs-
gemäß nicht davon ausgegangen werden, dass die Teilnehmenden individuelle Vorberei-
tungszeit im Hinblick auf die Präsenzveranstaltung einplanen und sich den Aufgaben und 
Materialien im Vorfeld zuwenden. 

Für Dozenten ist der Vorbereitungsaufwand recht hoch – deshalb ist es ratsam, ein  
Flipped-Classroom-Konzept für Veranstaltungen zu konzipieren, die häufiger mit ähnlichen 
Zielgruppen durchgeführt werden. Der Aufwand lohnt aber, da die Zusammenarbeit mit 
den Lernenden intensiver wird und Lernziele besser erreicht werden, wie Lehrende berich-
ten, die Filpped Classroom praktizieren (Roach, 2014).

Methoden, die in den Präsenzveranstaltungen eingesetzt werden können, wenn vorher 
eine Selbstlernphase stattgefunden hat, umfassen beispielsweise (Mattis, 2015):

• Gemeinsames Bearbeiten von Aufgaben: Die Lernenden bekommen Arbeitsaufträge und 
können alleine oder in Gruppen Lösungen erarbeiten, die dann im Plenum besprochen 
werden. Die/der Lehrende begleitet die Arbeitsphasen durch individuelle Beratung.

• Transferübungen: Die Lernenden bekommen Fallbeispiele und sollen Lösungsszenarien 
entwickeln, vorstellen und diskutieren.

• Rollenwechsel: Die Lernenden können für einzelne Aspekte des Themas die Rolle des 
Moderierenden übernehmen und ihre Leifragen im Plenum oder kleineren Gruppen 
diskutieren lassen.

• Praktische Übungen: Die Lernenden können zeitlich aufwendigere Anwendungen 
durchführen, für die sonst zu wenig Raum ist.

https://wb-web.de/wissen/interaktion/gruppendynamik.html
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„Geflippt“ werden immer einzelne Präsenzveranstaltungen, so dass über einen Kurs 
mit mehreren Terminen flexibel entschieden werden kann, welche Termine nach die-
ser Methode durchgeführt werden. Die/der Lehrende entscheidet, welche Inhalte in der 
Selbstlernphase vermittelt werden, und wie viel Zeit die Lernenden investieren sollen. 
Hat die/der Lehrende das Material ausgewählt, erläutert er/sie das Konzept des Flipped 
Classrooms der Lerngruppe in der Veranstaltung. Für Lernende ist es in der Regel einfa-
cher, wenn zusätzlich zum Material auch Leitfragen gegeben werden, damit sie wissen, 
worauf sie achten sollen (Kim et al., 2014). Grundsätzlich ist eine Überforderung der 
Lernenden zu vermeiden: Zu viele Inhalte können schnell zum sogenannten Soldaten-
tum-Effekt (s. Kasten) führen.

Dieser Effekt bezeichnet das Verhalten von Mitgliedern eines Teams, wenn sie Anforderungen als 

ungerechtfertigt empfinden und deswegen einen Motivationsverlust erleiden. Sie leisten dann we-

niger als sie aufgrund ihrer Fähigkeiten imstande wären. Lernende können sich beispielsweise 

angesichts eines zu langen und komplizierten Videos überfordert fühlen und fangen gar nicht erst 

an, sich damit intensiver zu beschäftigen. Somit würden sie unvorbereitet zur Präsenzveranstaltung 

erscheinen oder vielleicht sogar den Kurs nicht fortsetzen, weil sie das Gefühl haben, ohnehin nicht 

folgen zu können. Aus diesen Gründen ist eine sorgfältige Planung der Selbstlernphase besonders 

wichtig (Gilboy et al., 2015).

Soldatentum-Effekt

Was wird diskutiert?
Diskussion

In der Forschung wird besonders die Lernwirksamkeit des Flipped Classroom disku-
tiert (Kim et al., 2014; Mattis, 2015). Hierbei gilt als wesentlicher Vorteil von Flipped  
Classroom, dass die Lernenden sich die Inhalte in ihrem eigenen Tempo erarbeiten kön-
nen. Videos oder Audios können beliebig oft angesehen bzw. angehört werden. Lernen-
de werden auch dazu animiert, direkt zu recherchieren, was ihnen nicht klar ist. Auch 
im Nachhinein stehen diese Inhalte zur Verfügung, beispielsweise zur Vorbereitung auf 
eine Prüfung. Im Hinblick auf die Präsenzveranstaltung hat die/der Lehrende mehr Zeit 
für vertiefende Diskussionen oder die praktische Anwendung. Insgesamt kann sie/er 
mehr auf die Bedürfnisse der Lernenden eingehen, da viel Zeit gespart wird, wenn die 
Einführung in neue Inhalte wegfällt (Roach, 2014).

Dem gegenüber stehen vor allem organisatorische Nachteile, die ebenfalls in der For-
schungsliteratur zusammengetragen wurden: 

• Der Aufwand der Vorbereitung ist zumindest beim ersten Mal für die/den Lehrenden hoch, 

da das Material zusammengestellt oder hergestellt werden muss (im Fall von eigenen 

Videos bzw. Audios) (Gilboy et al., 2014). 
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• Nachfragen der Lernenden sind nicht unmittelbar möglich, sondern müssen bis zum 

Präsenztermin „warten“ (Lai & Hwang, 2016). 

• Im Fall von geringerer Verbindlichkeit in der Lerngruppe kann es sein, dass nur ein Teil 

die Vorbereitung überhaupt macht. Das führt bei der Präsenzveranstaltung dazu, dass die 

Vorkenntnisse extrem unterschiedlich sind (Hao, 2016). 

Da die konkrete Ausgestaltung oft sehr unterschiedlich ist, gibt es wenige Forschungs-
ergebnisse, die sich auf alle konkreten Anwendungen übertragen lassen. Die Ergebnisse 
lassen darauf schließen, dass die Akzeptanz von Flipped Classroom durch die Lernen-
den im prüfungsorientierten Bildungskontext (gemeint sind Schule und Hochschule) 
sehr hoch ist (Lai & Hwang, 2016; Mattis 2015). Ob tatsächlich mit dieser Methode mehr 
oder andere Lernziele erreicht werden, ist noch ungeklärt bzw. die Ergebnisse der For-
schung sind dahingehend uneinheitlich (Hao, 2016). Oft wurden auch nur sehr kleine 
Lernergruppen untersucht, so dass eine Übertragung der Ergebnisse schwierig ist.

Wie sieht man das woanders?
Internationale Bezüge

Flipped-Classroom-Modelle werden in vielen Ländern überwiegend in der Hochschulbil-
dung, aber inzwischen vermehrt auch in der Schule, eingesetzt. Besondere Verbreitung 
hat das Konzept in den USA gefunden, wie die folgenden Beispiele illustrieren:

In einer US-amerikanischen Highschool in Byron (MN) wurden über Jahre hinweg sin-
kende Leistungen der Schülerinnen und Schüler in Mathematik festgestellt. Aufwendige 
Förderprogramme waren wegen Budgetkürzungen im Zuge der internationalen Finanz-
krise 2008/09 nicht möglich. So entschloss sich die Schule sowohl zur Einführung von 
Flipped-Classroom-Konzepten als auch zur verstärkten Nutzung von Open-Source-Mate-
rialien. Nach internen Erhebungen der Schule verdoppelte sich bei 75 Prozent der die 
Schule Besuchenden die Leistungen in Mathematik (Byron High School, 2013).

An Hochschulen finden Flipped-Classroom-Modelle viel in natur- und ingenieurwis-
senschaftlichen Studiengängen Anwendung. Ziel ist hier oft, die Interaktion der Stu-
dierenden untereinander zu fördern, weil die individuelle Betreuung durch Dozenten 
wegen der großen Gruppengröße schwierig ist. So hat die California State University 
(Los Angeles) konsequent im Bereich Digital Engineering Flipped-Classroom-Modelle 
umgesetzt und damit kollaboratives projektorientiertes Lernen in den Präsenzveran-
staltungen ermöglicht (Hamdan et al., 2013). Untersuchungen ergaben eine höhere Zu-
friedenheit der Studierenden und die Verankerung von Kompetenzen (Jeong et al, 2016; 
Porcaro et al., 2016).
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Verwandte Begriffe 

Verwandte Begriffe: inverted classroom, umgedrehter Unterricht

Zur Reflexion
 → Schreiben Sie auf, in welchen Ihrer Veranstaltungen Sie gerne mehr Übungen oder Anwendungen machen 

würden, es aber aus Zeitgründen unterlassen. Dies können erste Ideen für eine Flipped-Classroom-

Veranstaltung sein. 

 → Nehmen Sie sich eine einzelne Präsenzveranstaltung vor und notieren Sie, welchen Anteil Ihre 

„Erklärphasen“ haben und überlegen Sie, ob man das nicht vorher in einem Video für die Teilnehmenden 

vermitteln könnte.
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